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Abend⸗Ausgabe. 


Ahonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 


wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereffanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen undpro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal täglich ert 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträg 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 


Berlin, 24 Juni. Wie mir ausdrücklich 
verſichert wird und wie übrigens wohl jeder ver⸗ 
Rändige Leſer im Voraus angenommen hat, iſt die 
im geſtrigen „Staats-Anzeiger“ bewirkte Veröffent⸗ 
lichung des Berichts, welchen der jetzige Miniſter 
des Innern als Ober-Präſident von Schleſten un- 
ter dem 1. September 1878 an den damaligen 
Miniſter des Innern über die Weiterführung der 
Verwallungsreform erſtattet hat, nach voraus gegan⸗ 
genem Einvernehmen mit dem Fürſten Reichs kanz⸗ 
ler erfolgt. Die „National-Zeitung“ macht ſich 
daher in der That eine überflüſſige Sorge, wenn 
fie ſich den Anſchein giebt, zu befürchten, daß der 
„Reichs-Anzeiger“ demnächſt eine von dem Fürſten 
Bismarck veranlaßte Zurückweiſung der von dem 
jetzigen Miniſter ſchon 1878 vertretenen Auffaſſung 
bringen könnte. Aus den Worten der „National- 
Zeitung“ ſpricht erſichtlich der Aerger, daß dle 
Fortſetzung ihres beliebten Rraktions - Geſchreies 
durch jene Veröffentlichung ihr nicht wenig er⸗ 
ſchwert wird. 

Wenn verſchiedene Zeitungen als bekannt 
vorausſeßen, daß der zum Unterſtaatsſekretär im 
Kultus miniſterium ernannte Dr. Lucanus durch den 
Miniſter Falk in diefes Miniſterium gezogen wor⸗ 
den ſei, jo befinden ſie ſich im Irrtum. Lucanus 
gehörte bereits unter dem Miniſterium Mühler dem 
Kultus miniſterium und auch ſchon der kirchlichen 


i Abtheilung derſelben an. 


Der zum Miniſteral⸗Direktor an Stelle des 
verſtorbenen Ribbeck im Miniſterium des Innern 
ernannte Geh. Ober-Regierungsrath Herfurth iſt 
durch jeine ausgezeichneten verwaltungsſtatiſtiſchen 
Arbeiten auch in weiteren Kreiſen ehrenvoll be⸗ 
kannt. In der hohen Behörde, welcher er ange⸗ 
hört, erfreut er ſich ſeit lange der größten Hoch- 
achtung ſeiner Vorgeſetzten und Kollegen. 

Berlin, 24. Juni. Das Reichskoſtengeſetz 

t geftern nach den Beſchlüſſen des Reichstages 
ie Genehmigung des Bundesraths gefunden. Ueber 
das Unfallverſicherungsgeſetz wird in nächſter Sitzung 
beſchloſſen werden. Die Ablehnung deſſelben gilt 
als zweifellos. 

— Die „Preuß. Lehrerztg.“ jagt am Schluſſe 
eines längeren Artikels über den Wechſel im Kul⸗ 
ms miniſterium Folgendes: 

„Die Ernennung v. Goßlers iſt offenbar 
eine Niederlage Bismarcks gegenüber der un⸗ 
endlich klugen Politik Windthorſts. Windt⸗ 
borſt iſt früher aufgeſtanden als Fürſt Bis⸗ 


marck — und wir geſtehen aufrichtig: wir 


beneiden die Ultramontanen um dleſen Füh⸗ 
rer. Was wird der neue Kultus miniſter uns 
Lehrern bringen? Wir boffen nichts, — 
haben aber eine Bitte: nämlich die um eine 
der Stellung des Standes würdige Behand- 
lung; denn eine ſolche dürfte der größte 


Theil der Lehrerſchaft ſchon ſeit geraumer 

Zeit vermißt haben!“ 

Dieſe Worte legen den Wunſch nahe, den 
preußiſchen Lehrerſtand von jenen Elementen gerei⸗ 
nigt zu ſehen, die, wie dieſes Beiſpiel zeigt, dem⸗ 
ſelben wahrlich nicht zur Zierde gertiche. Wenn 
Herr v. Puttkamer dafür geſorgt hat, daß dieſen 
Elementen nicht allzu freier Spielraum bezüg⸗ 
lich ihrer vergiftenden Tendenzen gelaſſen wird, ſo 
wird Herr v. Goßler hoffentlich dieſen Weg nicht 
verlaſſen und ebenſo wie ſein Amtsvorgänger dafür 
Sorge tragen, daß die Würde des Lehrerſtandes 
durch Extravaganzen wie die obige nicht verletzt 
werde. 


Ausland. 

Petersburg, 21. Juni. Man beginnt allem 
Anſcheine nach einen Kreuzjug gegen die weiblichen 
höheren Lehranſtalten, welche zu der Zeit, als die 
Frage über die Emanzipation der Frauen alles hin⸗ 
riß, geſtiftet wurden. Mehrere Anſtalten ſind ſchon 
im Eingehen begriffen, da die Aufnahme in die⸗ 
ſelben ſiſtirt worden iſt, in andern ſoll die Auf- 
nahme mit dem nächſten Jahre aufhören und jetzt 
verlautet gerüchtweiſe, daß auch diejenigen, welche 
noch in voller Blüthe ſtehen, nächſtens eingehen 
ſollen. 

Die Kriſis in Bulgarien intereſſirt in hohem 
Grade das hieſige Publikum und ſplegelt ſich böchſt 
bemerkenswerth in unferer Preſſe ab. Während die 
konſervativen Blätter mit dem Amtsblatte an der 
Spitze Korreſpondenzen veröffentlichen, welche dar⸗ 
auf berechnet find, das frühere bulgariſche Minifte- 
rium zu diskreditiren, bringt die liberale Preſſe aus 
denfelben Städten Korreſpondenzen, welche geradt 
auf das Gegentheil hinarbeiten. So brachte z. 
B. der „Moskewsli Telegraph“ die Nachricht, daß 
im Widdiner Bezirke ein Aufſtand befürchtet werde. 
Ss meldet ein heutiges Telegramm des „Golos“, 
daß die Bewohner von 99 Dörfern in Gegenwart 
ihrer Geiſtlichkeit geſchworen haben, die Konſtitu⸗ 
tion zu ſchützen, während ein Korreſpondent unje- 
res offiziellen Amtsblattes wiſſen will, daß die Be⸗ 
wohner des Widdinſchen Bezirkes empört über das 
Vorgehen des früheren Miniſteriums und das Hin- 
einmiſchen des Namens des ruſſiſchen Zaren in die 
bulgariſchen Wirren ſeien. „Somit“, ſchließt die 
Korreſpondenz, „hat die Partei des liberalen Mis 
niſteriums das Volk betrogen und kein Mittel un- 
verſucht gelaſſen, um nur die Gewalt auch weiter- 
hin in Händen zu behalten. In dieſer unwürdl⸗ 
gen Jagd nach der Macht ſchämten ſie ſich nicht 
einmal, mit dem Namen des ruſſiſchen Zaren Un- 
fug zu treiben, der jedem Bulgaren heilig iſt. 
Hieraus entspringt denn auch der Unwille des 
einfachen, in ſeiner Gradheit unbeſtechlichen Bulga⸗ 
renvolkes.“ 

Die „Moſtowskijo Wjedomoſti“ erzählen von 
dem Wunſche der Bulgaren, unter kuſſtſche Herr- 
ſchaft zu gelangen, weil der Zar, unſer Vater, uns 
vom Türkenjoch befreit hat und er daher uns re⸗ 
gieren ſoll. Das arme Bulgarien liegt in den 
Baſchibozukhänden der ſtumpfen Konſervativen und 
der milden Liberalen, welche beide um die Gewalt 
über die Taſchen der Bewohner des Fürſtenthums 
ringen.“ t 
l Ein „Golos“-Telegramm meldet auch, daß 
Graf Ignatjew es abgelehnt hat, ſich in die innere 
Politik des Fürſtenthums zu miſchen und Zankomw 
rathe, ſich an den Fürſten Gortſchakow zu wenden. 
Somit werden denn die Hauptſteine des Anſtoßes, 
die ausländiſchen Offiziere, nach wie vor im Für⸗ 
ſtenthum verbleiben. 

Das Telegramm, welches Zankoff und Kara⸗ 
weloff unterm 18. d. an Ignatjew gerichtet haben, 
hat folgenden Wortlaut: 

„Unſere vom Zaren-Befreier uns geſchenkte 
Freiheit wird uns durch Gewalt entriſſen. Wir 
bitten Sie, unſere Klagen dem Zaren zu unter- 
breiten, welcher die Einmiſchung ruſſiſcher Offiztere 
in Bulgarien verhindern, um den Abgrund zu ver⸗ 
meiden, in den unvorherſehbare Konſequenzen (jener 
Gewaltakte) Bulgarien ſtürzen könnten.“ 


Mropinziellet. 
Stettin, 25. Juni. Wie mitgetheilt, iſt am 
14 d. M. dem General der Kavallerie und kom, 
mandirenden General des 2. Armeekorpo, Chef des 
pommerſchen Huſaren-Realments (Blücher'ſche Hu 
ſaren) Nr. 5, Hann v. Weyhern, der Aller- 
höchſten Orts erbetene Abſchied unter Verleihung 
des Kreuzes und Sternes der Großkomthure des 


Sonnabend, den 25. Juni 1881. 


— ù—— 


königl. Haus ordens von Hohenzollern und Belaſ⸗ 
ſung in dem Verhältniß als Chef des genannten 
Regiments bewilligt worden. 

Das „Militär⸗Wochenblatt“ widmet der ruhm⸗ 
und wechſelvollen 56jährigen Dienſtzeit dieſes ſchnei⸗ 
digen Reitergenerals, der durch alle ſeine Hand- 
lungen ſeinen Wahlſpruch: „In Liebe treu, in 
Treue feſt dem Könige, der Ehre, der Pflicht“, 
bethätigt hat, warme Worte der Anerkennung und 
Veteyrung. 

Die Allerhöchſte Kabinetsordre, mit welcher 
das Abſchtedsgeſuch des Generals genehmigt wurde, 
lautet wie folgt: 

„Ich erſehe leider aus Ihrem Geſuche vom 
3. d. M., daß Ich Mich wieder von einem Mei⸗ 
ner alten bewährten Generale trennen muß, die 
Ich ſeit langen Jahren gewohnt war, in allen 
Kommandoſtellungen bis zu den höchſten hinauf 
zu Meiner vollſten Zufriedenheit und in Mir ſehr 
wohlgefälliger Welſe wirken zu ſehen. Sie wiſſen, 
daß Mir das ſchwer fällt, denn Mein Herz und 
Meine Empfindung hängt warm an Denen, die 
Mir und dem Vaterlande lange und treu gedient 
haben, aber Ich darf Mich auch der Erwägung 
nicht verſchließen, daß der Anſpruch auf Ruhe im 
Alter ein gerechtfertigter iſt, und daß vor Allem 
Meine verdienten Generale nach langem angeſtreng⸗ 
ten Dienſtleben einen ſolchen Anſpruch erworben 
haben. Ich bewillige alſo Ihr Geſuch, indem Ich 
Sie hierdurch mit der geſetzlichen Penſion zur Dis⸗ 
poſttion ſtelle. Zugleich beſtimme Ich aber, daß 
Sie in Ihrem bisherigen Verbältniß als Chef des 
pomm. Huſarenregiments (Blücher'ſche Huſaren) Nr. 
5 verbleiben, und freue Mich, daß bier durch 
Ihre Zugehörigkeit zu der Armee, welcher Sie 
56 Jahre in der ehrenvollſten Weije angehörten, 
und zu dem Armeekorps, welches Sle über 10 Jahre 
mit Auszeichnung kommandirten, auch ferner be⸗ 
ſtehen bleibt. Ebenſo bleibt Ihnen auch die 
gnädige Erinnerung und das warme Wohlwollen 
Ihres Königs für alle Zelten geſichert, und wünſche 
Ich, daß Sie und die Armee eine Bethätigung 
Meiner hohen Werthſchätzung der von Ihnen: ger 
leiſteten Dienſte darin erkennen mögen, daß Ich 
Ihnen heute bei Ihrem Scheiden aus dem aktiven 
Dienſte die anbei erfolgenden Inſignien des 
Kreuzes und des Sternes der Groß-Komthure 
Meines königlichen Hausordens von Hohenzollern 
verleihe. — Möge Ihnen noch ein langer und 
zufriedener Lebensabend beſchieden fein, in dem Sie 
mit wohlberechtigter Genugthuung auf Ihr Dienit- 
leben zurückblicken und in dem — ſo hoffe Ich — 
des gnädigen Gottes Hand Ihnen auch einige 
Linderung für die ſchwere Wunde gewähren wird, 
die leider Ihrem glücklichen Familienleben vor 
Kurzem geſchlagen wurde. (Bezieht ſich auf den 
am 18. Mai erfolgten Tod der Gemahlin des Ge— 
nerals, mit welcher derſelbe im nächſten Jahre das 
Feſt der goldenen Hochzeit zu begehen gedachte. 
D. Red.) 

Ems, den 14. Juni 1881. 

gez. Wilhelm.“ 


Stettin, 25. Juni. (Beſchnitt-Kon⸗ 
zert). Gegen 1500 Menſchen hatten ſich geſtern 
Abend in dem herrlichen Konzertgarten an der 
Birkenallee eingefunden, um durch ihr Erſcheinen 
und ihre Theilnahme an dem von dem „Stet- 
tiner Geſang verein“ (Dirigent Herr A. 
Hart) unter Mitwirkung der Kapelle des 34. 
Infanterie-Regiments arrangirten Beſchnitt⸗Konzert 
ihr Intereſſe für den durch den Reinertrag des 
Konzerts zu fördernden Zweck zu bekunden. Der 
Garten war faſt übervoll und läßt ſich erwarten, 
daß der dem Fonds zur Errichtung eines Beſchnitt⸗ 
Grabdenkmals zufallende Betrag kein geringer ſein 
wird Dem Stettiner Geſangverein gebührt öffent- 
licher wärmſter Dank, daß er wiederholt dafür 
auftritt, das Andenken an den leider zu viel ver- 
kannten Komponiſten immer wieder zu beleben. 
Beſchnitt hat eine Welt von Gemüth in ſeiner 
Bruſt begraben gehabt, ſonſt wäre er nicht im 
Stande geweſen, jo tiefe greifende Tondichtungen 
zu ſchaffen. Sein Herz hat Liebe geſucht und was 
hat es gefunden? Wie es in der Welt einmal 
das Schickſal Vieler iſt, ſtatt Liebe — Mitleid, ja 
ſelbſt Spott und Hohn, ſtatt Anerkennung im Leben und 
Aufmunterung nur Verkennung und Unterdrückung. 
Erſt nach ſeinem Tode liegt dieſes vielbegabten 
Menſchen Innerſtes als offenes Buch vor uns und 
wir werden jetzt nicht müde, daſſelbe zu ſtudiren. 
Wer Werke ſo unvergänglichen Liebreizes, wie 
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Sprechſtunden nur von 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


„Oſſian“, „Die Jugend“, „Die blühende, gold' ne 


Zeit“ und die aus dem Nachlaß des Kompontſten 


ſtammende „Sommernacht“ ſchaffen konnte, verdient 
von ſeinen Mitbürgern in Ehren gehalten zu wer⸗ 


den und deshalb möge man ein ähnliches Konzert 


recht bald zum zweiten Male arrangtren, es wird 


dem Publikum wie der guten Sache damit nur ge⸗ 


dient ſein. Der Stettiner Geſang-Verein leiſtete 


unter Leitung ſeines unermüdlich ſtrebſamen Dirt⸗ ER 


genten Herrn Hart Prächtiges. 
mit und ohne Orcheſterbegleitung erfreuten sic 
größter Sicherheit, zeigten Licht und Schatten in 
ſenſibelſter Vertheilung und zeugten durch ibre 
Rundung von vielverwandter Mühe. 
liſten des Vereins ſind anerkannte Kräfte und hat 
der ſtimmbegabte Herr Tenoriſt von ſeinem Ge⸗ 
ſangsgenoſſen, dem gerngehörten Herrn Barptoniſten, 
endlich erfreulicher Weiſe gelernt, mit ſeinem Schatz 


Die Se- 


Die Männerchbre 


zu haushalten und des Guten nicht zu viel zu 


bieten. Möchte es ihm möglich ſein, ſeinem 
Tremulo noch etwas Raiſon beizubringen, jo dürfte 
er der guten Wirkung ſeiner klangvollen Stimme 
noch ſicherer ſein. Aus dem inſtrumentalen Theil 
des gewählten Programms, der von der Jan 
covius Kapelle in bekannt vorzüglicher Weiſe 
exekutirt wurde, heben wir die „Ouverture triom- 
phale“ von Schulz-Schwerin (für Harmoniemufik 
neu arrangirt) hervor, die in ihrem vornehmen 
Styl ſtets wirkungsvoll bleibt. Herr Hofpianift 
Schulz⸗Schwerin, unſeren Leſern als Lehrer des 
hieſigen Konſervatoriums der Muſik bekannt, trat 
auch an anderer Stelle des Programms als 


pofiteur auf und ze er. N 


fühlender Muſtker iſt. 
ſtrumentirung des für Barytonſolo beſtimmten Be⸗ 
ſchnitt'ſchen Liedes „Die Jugend“. Die Orcheſter⸗ 


begleitung wich von der ſogenannten Kapellmetſter⸗ 


muſif weſentlich ab und trat hin und wieder recht 
ſelbſtſtändig auf. Zum Schluß müſſen wir mit 
größtem Lob einer Kompoſtitlon des Bereing-Di- 
rigenten Herrn Hart gedenken, 
„Nachklänge an Oſſian“ führt und zur Erinnerung 
an den Schöpfer des „Oſſtan“ dem Stettiner Ge⸗ 
ſangverein gewidmet iſt. Die für Männerchor und 
Soli geſchaffene Kompoſition verräth ein entſchle⸗ 
denes Talent und zeichnet ſich durch warme Em⸗ 
pfindung und poetiiche Gedanken aus. Herr Hart 
kann auf dies Werk ſtolz ſein. Daß es dem nach 
jeder Richtung hin vollkommen gelungenen Konzert 
nicht an Beifall fehlte, beweiſt wohl am beſten der 
Umſtand, daß drei Geſangsvorträge da capo ge- 
ſungen werden mußten. i 

— Das kürzlich von dem Sängerchor 
„Stettiner Handwerker-Reſſourct“ zum Beſten 
Beſchnitt⸗Grabdenkmals gegebene Vokalkonzert 
einen Reinertrag von 40 M. ergeben 


— Nach der geſtern beendeten langen Schwur⸗ 
richtspertode trat heute die Strafkammer des Landge⸗ 
richts bereits wieder zu einer Sitzung zuſammtn, 
um über 12 theilweiſe ſchwere Anklagen zu ver⸗ 
handeln. Zunächſt betrat die verwittwete Drechs⸗ 
ler Aug. Th. Sophie Müller, geb. Bartelt, 
von hier die Anklagebank. Dieſelbe hat bereits 
im Jahre 1872 eine Zuchthausſtrafe von 2 Jab ⸗ 
ren wegen ſchweren Diebſtahls verbüßt, ſeit dieſer 
Zeit iſt jedoch kein neues Verbrechen bekannt ge⸗ 
worden. Am 18. April d. Js. öffnete fie mit- 
telſt Nachſchlüſſel die Wohnung des Tiſchlers 
Schmidt, der mit ihr in einem Hauſe zuſammen⸗ 
wohnte und an dieſem Tage verreiſt war, durch⸗ 
ſuchte die Stube und fand im Bett einen Zoilet- 
tenkaſten, den ſie erbrach und daraus 61 Mark 
entwendete. Sodann verſuchte ſie vergebens ein 
Wäſcheſpind zu erbrechen. Die Angeklagte iſt ge⸗ 
ſtändig und wird gegen fie auf 3 Jahre Zucht- 
haus, Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht 
erkannt. 

Die nächſte Anklage gegen den Arbeiter Fr. 
Nennemann aus Klebow, welcher beſchuldigt 
iſt, in der Nacht vom 14. zum 15. März d. Is. 
dem Gutsbeſitzer Schulz mittelſt Einſteigens und 
Erbrechens eines Behältniſſes einen Scheffel Erbſen 
entwendet zu haben, endete mit der Verurtheilung 
des Angeklagten zu 1 Jahr Zuchthaus und Chr⸗ 
verluſt. 

Der Maurergeſelle Anton Gaſel aus Un⸗ 
ter⸗Bredow iſt bereits wegen Unterſchlagung und 
Diebſtahls beſtraft und hat ſich nun wezen eines 
Betruges zu verantworten. Am 29. Oktober d. J 
kam der Angeklagte zu dem Kaufmann Zezden 
hierſelbſt, um Betten zu kaufen. Der Letztere wolte 


der 
des 
hat 


die den Titel 


Wir ſprechen von der In- 5 


2 


ihm Betten nicht ohne ſofortige Bezahlung geben 


und ließ ſich erſt zur Hergabe derſelben verleiten, 
nachdem Gaſel einen angeblich von feinem Haus- 
wirth ausgeſtellten Zettel überbracht, durch welchen 
dieſer Garantie leiſtete. Wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, war der Zettel nicht von dem Wirth ge- 
ſchrieben. Den Angeklagten trifft eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 9 Monaten und 1 Jahr Ehrverluſt. 
Der Materialwaarenhändler Ferdinand Georg 
Konr. Hennings und der Kellner Wild. Gottl. 
Heyſe von hier ſind wegen gewerbsmäßigen 
Spielens angeklagt. Die Angeklagten, welche ſich 
theils gegenſeitig bezichtigen, theils durch die Be⸗ 
weisaufnahme überführt werden, daß ſie vom März 
1879— 1880 wiederholt in dem von Hennings zu 
jener Zeit auf der Grenzſtraße innegehabten Ge- 
ſchäft getempelt haben, bei welchem Spiel beide 
Angeklagten die Bank führten. Der Gerichtshof 
eilannte gegen Hennings auf 3 Monate Gefäng- 
niß, gegen Heyſe, der bereits wiederholt wegen ge- 
werbsmäßigen Hazardſpiels vorbeſtraft iſt, auf 
1 Jabr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 
Die bereits vielfach wegen Diebſtahls vorbe- 
fſtrafte unverehel. Karol. Aug. Schröder aus 
Anklam trifft wegen zweier im Januar d. J. in 
Swinemünde ausgeführter Diebſtähle eine Zucht⸗ 
bausſtrafe von 1 Jahr 1 Monat und 2 Jahren 
Ehrverluſt. 
2 — Von einem oberſchleſiſchen Gutsbeſitzer 
wird nachſtehendes Mittel gegen die Tollwuth der 
Hunde mitgetheilt, das wir, ohne für deſſen Wirk- 
ſamkeit Gewähr leiſten zu wollen, hiermit veröf- 
fentlichen, zumal, da jeine Herſtellung leicht und 
wohlfeil iſt. Der Gutsbeſitzer ſchreibt: Das beſte 
Mittel gegen die Tollwuth der Hunde iſt die 
Alantawurzel (Inula Hilenium I.), welche in 
Norddeutſchland häufig vorkommt Sie muß an⸗ 
gewendet werden, ehe die Krämpfe eintreten, und 
iſt dann ſtets erfolgreich geweſen. Für einen von 
einem wuthkranken Thiere gebiſſenen Menſchen 
nimmt man anderthalb Unzen (drei Loth) der 
Wurzel, zerquetſcht ſie und gleßt ein halbes Quart 
ſeiſche Milch darauf. Den Aufguß läßt man zur 
Halfte einkschen und giebt ihn den Patlenten des 
Morgens nüchtern zu trinken. Fünf bis ſechs 
Stunden darnach ſoll gefaſtet oder doch nur ein 
ſehr leichtes Eſſen einige Stunden nach dem Trin⸗ 
8 ten der Abkochung eingenommen werden. Die 
5 nächſten und alle folgenden Doſen beſtehen aus 
der Abkochung von vier Loth der Wurzel in Milch 
und werden an fünf auf einander folgenden Ta⸗ 
gen ſtets nüchtern genommen, worauf der Kranke 
immer einige Stunden faſten muß. Für Pferde 
Fa und Rindvieh nimmt man drei bis vier Mal jo 

große Doſen. Eine Heerde, wovon jedes Stück 
von einem tollen Hunde gebiſſen worden, theilte 

„man in zwei Hälften, behandelte die eine, wie 

oben erwähnt, und rettete jedes Stück, während die 
ganze andere Hälfte waſſerſchen wurde und der 

Krankheit erlag. Aus Penſylvanien werden zahl- 

| reiche Beiſpiele der Rettung von Thier- und 
Menſchenleben durch dieſes koſtenloſe Mittel be- 


richtet. 
8 — Aus Berlin wird geſchrieben: Falſche 
> Zweimartüde aus Blei, die ſich mit der Scheere 
durchſchneiden laſſen und falſche Zwanzigmarkſcheine 
pad in den letzten Tagen mehrfach im Gejchäfte- 
verkehr vorgekommen. Die letzteren unterſchelden 
5 ſich von den echten weſentlich durch die Unregel- 

2 mäßigkeit der Schrift am unteren Rande. 

. — Für die von uns ſchon erwähnte Erleichterung 
= der Schulfahrten auf Staatsbahnen genehmigt der 
2 8 Herr Miniſter die Beförderung von Schüler-Gejell- 
schaften bei einer Theilnahme von mindeſtens 10 
Peerſonen leinſchließlich der begleitenden Lehrer) zu 
en den Säßen der Militärbillets, auch 
können bei Schulfahrten der niederen Klaſſen, de⸗ 
ten Schüler im Allgemeinen das zehnte Lebensjahr 
nicht überſchritten haben, je zwei Schüler auf ein 
Militärbillet befördert werden. Die nähere Be⸗ 
ſtimmung darüber, ob bei Schulfahrten jedem Schü⸗ 
ler ein beſonderes Billet einzuhändigen jet, oder 
oh die Beförderung auf eine von den begleitenden 
Lehrern zu löſende Geſammt⸗Legitimation zu er⸗ 
folgen habe, wird den königlichen Direktionen über⸗ 

laſſen. 

— Ueber den Komet, der bereits ſeit einigen 
Abenden auch hier ſichtbar geworden iſt, macht die 
königliche Sternwarte zu Berlin folgende Mitthei⸗ 

lung: Derſelbe iſt wie ein Stern erſter Größe, 
von nebligem Glanz umgeben. Er ſteht ziemlich 
tief im Nord-Nordweſten und zwar links oberhalb 
der Capella, des hellſten, gegenwärtig an dieſem 
Theil des Himmels ſichtbaren Sternes. Mit zu⸗ 
nehmender Dunkelheit wird auch der Schweif her⸗ 
vortreten. Eine halbe Stunde vor Mitternacht, 
z welcher Zeit der Komet ſich Fat genau im Nor⸗ 
. den und 10 bis 11 Grad über dem Horizont be- 
findet, wird die ganze Erſcheinung ſchon einen glän- 
zenden Anblick darbieten, jedenfalls den ſchönſten 
dieſer Art ſeit dem großen Kometen von Donati 
(1858). Der Komet bewegt ſich in derſelben Bahn 
wir ein im Jahre 1807 beobachteter. Es iſt in⸗ 
deſſen, da aus den Beobachtungen des Kometen 
von 1807 eine Umlaufszeit von 1540 Jahren ſich 
ergeben hat, unwahrſcheinlich, daß beide Kometen 
identisch find, vielmehr ſcheint wiederum einer der⸗ 
jenigen Fälle vorzultegen, welche neuerdings mehr- 
fach konſtatirt worden ſind, daß nämlich zwei odei 
mebrere Kometen in einer und derſelben Bahn 
wandeln. 
— Das dritte, unter dem jetzigen Pächter 
Ham Stuckert „Ferdinands luſt“ ger 
taufte Vergnügungslokal in Gotzlow veranſtaltet 
all wöchentlich am Montag und Mittwoch Volks- 
konzerte von der bekannten Stettiner Cloilkapelle 
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Pet des Herrn Kapellmeiſters Franz Kunde Wir 
machen unſere Leſer hierauf aufmerkſam. 


— Der Büdnerſohn Julius Wiechert 
und der Matroſe Wilhelm Kienaſt aus Mügel- 
burg haben am 4. Januar d. Is. eine durch das 
Eis des Mützelburger Sees eingebrochene Perſon, 
und die Fiſcher Auguſt Behnke, Fr. Imer, 
Wilbelm Höft, Wilhelm Detlaff, Anton 
Butz und Wilhelm Zahnow aus Neuendorf, 
Kreis Uſedom⸗Wollin, am 20. Oktober v. Js. 3 
Perſonen, welche mit ihrem Boote gekentert und 
in Todesgefahr verſetzt waren, vom Tode des Er- 
trinkens gerettet. Seitens der königlichen Regie⸗ 
rung werden dieſe menſchenfreundlichen Handlungen 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß den Rettern eine Geldprämie bewilligt 
worden iſt. — Ferner hat der Uhrmacher Franz 
Albert Krage aus Stettin am 15. Auguſt v. J. 
in Meſſenthin eine Perſon, welche in einen in die 
Larpe mündenden Graben gefallen war, vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Auch dlieſe Handlung wird 
belobigend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 49 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Dienſtag 
und Freitag früh eingetroffen und mit 56 Paſſa⸗ 
gieren am Mittwoch und Sonnabend Mittag nach 
Kopenhagen zurückgegangen. 

— Heute fanden wiederum anf dem Wochen- 
markt verſchiedene Konſis kationen von ungenieß baren 
Fleiſchwaaren ſtatt. Bei der Schlächterfrau Ha- 
mann aus Bredow wurde elne vollſtändig mit Ge⸗ 
ſchwüren behaftete Rinderlunge und bei dem Schläch ⸗ 
termeiſter Schladderbeck aus Friedrichsdorf 1½ 
vollſtändig verdorbene Kalbsviertel und mehrere 
Rippen ſtücke eines ausgeſchlachttten Rindes beſchlag⸗ 
nahmt. 

— In einer Räucherkammer auf dem Grund⸗ 
ſtücke Baumſtraße 16/17 brach heute Feuer aus, 
daſſelbe wurde jedoch durch die Hausbewohner bald 
unterdrückt, ohne daß die herbeigeholte Feuerwehr 
in Thaͤtigkeit kam. 

& Bütow, 23 Juni. Wegen des katholi⸗ 
ſchen Feſttages iſt der auf den 29. Juni d. Is. 
angeſezte Kram und Viehmarkt nach einer Be⸗ 
kanntmachung des hleſigen Magiſtrats auf Mitt- 
woch, den 6. Juli d. Is., verlegt worden. 
Auf dem circa 3 Meilen von Bütow gelegenen 
Gute Golzau geſchah Ende vergangener Woche ein 
Unglück. Der Befiger des Gutes, Schmidt, ließ 
wegen Mangels an Waſſer für ſeine Brennerei 
eine unterirdiſche Leitung von dem im Dorfe lie- 
genden Teiche aus nach ſeiner auf der Gutshoflage 
neuerbauten Brennerei anlegen. Der dadurch ent⸗ 
ſtehende Brunnen war bereits fertig geſtellt, als 2 
Arbeiter beauftragt wurden, mit dem Legen des 17 
Fuß tiefen Röhrenganges vorzugehen. Dieſe Ar- 
beit, eine äußerſt ſchwierſge, zeigte doch An⸗ 
fangs die Geſchicklichkett der Arbeiter. Mit vieler 
Mühe gelang es den Betreffenden, eine ziemliche 
Strecke der Leitung fertig zu ſtellen. Beim Ende 
der Arbeit angelangt, müſſen die betreffenden Ar- 
beiter nicht vorſichtig zu Werke gegangen fein, denn 
plötzlich brach das heraus geworfene Erdreich zu ⸗ 
ſammen und die Arbeiter wurden ungefähr 11 Fuß 
unter derſelben überſchüttet. Wahrſcheinlich iſt die 
von den Arbeitern herausgebrachte Erde nicht ge ⸗ 
hörig verlegt worden, und war der Einſturz die 
Folge davon. Den dort beim Bau beſchäftigten 
Acbeitern gelang es nach 10 Minuten ſchwerer Arbeit, 
die Erde wenigſtens ſoweit von den Unglücklichen zu 


bringen, daß dieſelben friſche Luft bekamen, auch 


mußte auf das Fraben die größte Sorgfalt gelegt 
werden, damit nicht die Leute beſchädigt wurden. 
Die Unglücklichen haben alle beide ſchwere Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Der Eine leidet an 
Beinbruch, der Andere dagegen arg an inneren Zer- 
quetſchungen, jo daß das Leben des Leßteren in 
Gefahr ſchwebt. 


Kunſt und Literatur. 

Eugliſche Romaubibliothek. Sammlung der be⸗ 
ſten Novitäten hervorragender engliſcher Autoren. 
Herausgegeben von Paul Jüngling, Expedition 
durch Kogge u. Fritze, Berlin. 

Dieſe Sammlung, welche die beſten und zur 
Uebertragung in die deutſche Sprache geeignetſten 
Werke der engliſchen Romanliteratur der Gegen⸗ 
wart zu bringen beſtimmt iſt, beginnt im Septem⸗ 
ber 1881 zu erſcheinen. Da es dem Herausgeber 
gelungen iſt, die beſten Novitäten, ſowohl die be⸗ 
reits im Lauft des letzten und dieſes Jahres, als 
auch die erſt in dieſem, reſp. im nächſten Jahre 
in England erſcheinenden Werke von Burnett, Be⸗ 
ſant und Riee, Percy Greg, Murray, Me. Carthy, 
Hardy, Black, Blackmore, James Payn u. a. m. 
für die Sammlung zu erwerben, ſo glaubt derſelbe 
hoffen zu dürfen, daß ſein Unternehmen bel der 
Vorzüglichkeit der Romane, der Schönheit der Aus⸗ 
ſtattung, im Druck ſowohl als im Papier, und der 
Billigkeit des Preiſes (4 Mark pro Band), ſich 
einer günſtigen Aufnahme ſeitens des deutſchen 
Leſepublikums erfreuen werde. 


Vermiſchtes. 

— (Für Spekulanten.) Das „Kl. J.“ er- 
zählt unter dem Titel „Der Milltonenſchuſter“ die 
folgende Geſchichte aus Berlin: 

„Noch eine Treppe höher, mein Herr; im 
vierten Stock wohnt der Millionenſchuſter.“ Mit 
dieſen Worten beſchied eine Bewohnerin der dritten 
Etage eines Hintergebäudes des Hauſes Neue 
Friedrichsſtraße 7 den Berichterftatter, und dieſer 
erklomm die morſche Stiege zu der Wohnung des 
Schuhmachermeiſters Gottfried Artlich. Ein ein- 
ziges morſches Bett, ein hüftenlahmer wackliger 
Tiſch und ein paar Schuſterſchemel bilden das 
ganze Ameublement derſelben; ihr Inhaber ißt 
ſammt ſeiner Familie häufiger trockenes Brod als 
butterbeſtrichenes, wohnt, wie wir ſehen, den Wol⸗ 
ken näher als der Erde und nennt trotz alledem 


ein Erbſchaftsdokument fein eigen, auf Grund führten, was fie ſtets durch Hinweis auf amerika⸗ 


deſſen ihm die Kleinigkeit von 4 Millionen Tha⸗ 
lern — de facto 4 Millionen Thaler — zuſteht. 
Die Geſchichte dieſer Millionen-Erbſchaft, welche 
füglicher Weiſe auch die Geſchichte ſeines Ruins 
genannt werden kann, iſt intereſſant genug, unſe⸗ 
ren geſchätzten Leſern mitgetheilt zu werden. Hier 


iſt fie: 

In Paramaribo im Staate Surinam (Hol- 
ländiſch⸗Guinea) ſtarb am 28. Oktober 1839 der 
in Koſtenblut (Schleſten) gebürtige Schiffs kapitän 
Anton Joſef Baeniſch, genannt König. Nächſt 
einem Baarvermögen von mehreren Millionen hin⸗ 
terließ der Mann 2 Segelſchiffe, bedeutende Quan⸗ 
titäten Kolonialwaaren, beſtehend in Baumwolle, 
Zucker, Pfeffer ꝛc. und als unbewegliches Gut — 
zwei Plantagen. Dieſe ungeheure Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft fiel nun den nächſten Leibeserben, ſeiner 
Wittwe und deren beiden Söhnen zu, welche alle 
in Schleſten lebten. Indeß, bevor noch die Erb- 
ſchafts angelegenheit jo recht in Gang kam, ſtarb 
die Wittwe und bald darauf der eine der beiden 
Söhne und der zurückgebliebene Wilhelm König 
wurde Univerſalerbe. In jugendlichem Leichtſinn 
glaubte der junge Mann gar nicht an eine über⸗ 
ſeeiſche Erbſchaft und kümmerte ſich auch um die 
ganze Angelegenheit nicht weiter, bis er ſich im 
Jahre 1876 als alter Mann in größter Noth 
ihrer wieder erinnerte. Er brauchte Geld und 
zedirte im Mai deſſelben Jahres die Erbſchaft für 
eine Bagatelle dem obengedachten Schuhmacher 
meiſter Gottfried Artlich. Das Erſte, was dieſer 
that, war ſein Umzug nach Berlin, um die Sache 
beſſer betreiben zu können, zumal er ermittelt hatte, 
daß die ganze große Erbſchaft von der holländi⸗ 
ſchen Regierung im Haag bereits längſt an die 
preußiſche ausgezahlt war. Der 1877 verſtorbene 
Rechtsanwalt Slevogt, welchen ſich Artlich zum 
Rechtsbeiſtand genommen hatte, forclrte die Sache 
nach Möglichkeit; indeß handelte es ſich um Her- 
beiſchaffung noch wichtiger Dokumente. Artlich 
unternahm zu dieſem Zwecke mehrere Reiſen nach 
dem Haag, hatte perſönliche Konferenzen mit den 
Miniſterialräthen Dr. Goldſtein und Grafen Elias 
und reiſte ferner nach dem Rhein und Schleſien 
in der gleichen Sache. Auf dieſe Weiſe vernach⸗ 
läſſigte er ſein Handwerk vollſtändig und auch ſein 
geringes Baarvermögen ging zu Ende durch die 
vielen Ausgaben, ohne daß die Erbſchafts⸗Ange⸗ 
tegenheit zu einem Ende kam. In den jüngſten 
Tagen erſt ſind die Hauptſchwierigkeiten beſeitigt 
worden, welche der Erbſchaft entgegenſtanden und 
es erübrigt nur noch eine Reiſe nach Paramaribo 
zwecks Einſichtsnahme, reſp. Koptrung des Original- 
Teſtaments. Da aber Artlich auch nicht über die 
geringſten Baarmittel mehr verfügt, ſo wird er 
ſchon Geduld haben müſſen, bis ſich der Meſſias 
in Geſtalt eines ſpekulativen Geldmannes bei ihm 
einftellt und ihm und ſeinem Rechtsbeiſtande die 
Fahrt in's gelobte Land Surinam ermöglicht, 
dann aber iſt er ein gemachter Mann, jo ſebr 
er auch jetzt zu bedauern iſt — der ame Mil- 
lionär. 

— Eine internationale Fälſcherbande, welche 
auf chemiſchem Wege die Summen Angaben auf 
Werthpapieren in nicht zu erkennender Weiſe in 
größere Summen verändert und ſodann die ge⸗ 
fälſchten Werthpapiere verausgabt, hat aus dem Er- 
löſe ihrer Fälſchungen 18 Monate lang im Elſaß 
auf großem Fuß gelebt, obne daß während dieſer 
Zeit das gemeingefährliche Treiben der Bande ent⸗ 
deckt wurde. Erſt im Mai d. J. find die Fäl⸗ 
ſchungen dieſer Perſonen in Baſel an den Tag 
gekommen, und das Baſeler Strafgericht hat nach 
der Ermittelung einer Reihe Einzelheiten aus dem 
Leben der Mitglieder der Bande darüber an die 
Berliner Kriminalpolizei ausführliche Mittheilungen 
gelangen laſſen, da die Vermuthung nahe liegt, 
daß ſich die Bande demnächſt Berlin zum Ope⸗ 
rationsfeld auserfehen hat Am 11. Mai erhob 
bet einer Bank in Mülhauſen (Elſaß) ein etwa 
50 Jahre alter Herr, der bereits ſeit 1½¼ Jahren 
mit ſeiner etwa 25 Jahre alten Frau unter dem 
Namen „Bacon und Baronin Delage“ in Mül- 
hauſen gewohnt hatte, 20,000 Franes, indem er 
25 franzöſtiſche Zprozentige Rententitel à 1000 
Francs bei der Bank deponirte. Bereits am fol- 
genden Tage erhob Baron Delage bei einer Bank 
in Baſel 35.000 Francs gegen Deponirung einer 
entſprechenden Anzahl franzöſiſcher Zprozentlger 
Rententitel à 1000 Francs. Bei der letz 
teren Bank wurde nun einige Tage ſpäter 
der Verdacht rege, daß die Rententitel ge⸗ 
fälſcht ſein könnten, und bei einer ganz ſorgſamen 
Unterſuchung ſtellte ſich in der That heraus, daß 
die Titel urſprünglich auf 100 Francs gelautet 
und auf chemiſchem Wege die den 1000-Francs⸗ 
Appoints eigenthümliche Farbe erhalten hatten, 
nachdem überall ſowohl dle Ziffern als auch die 
in Worten angegebenen Zahlen eine entſprechende 
Umwandlung erfahren hatten. Einer gleichen Ver⸗ 
fälſchung auf chemiſchem Wege waren auch die bei 
der Mülhauſer Bank deponirten, urſprünglich gleich ⸗ 
falls auf 100 Franes reſp. 3 Francs Rente lau⸗ 
tenden Rententitel unterzogen worden, wie dies ſo⸗ 
fort nach der Benachrichtigung aus Baſel konſtatirt 
wurde. Der Baron Delage war nicht mehr zu 
finden, und es wurde nur feſtgeſtellt, daß er und 
ſeine Frau in Gemeinſchaft mit einem angeblichen 
Lemah nebſt Frau und Kind und einem angeblichen 
Lanzade mit Frau in Mülhauſen und anderen 
Ortſchaften im Elſaß gemeinſam achtzehn Monate 


lang gelebt und ſich als amerikaniſche Rentters 
lescu iſt zum Generalſekretär des Mintſteriums des 


ſehr reich gehalten, und ihr äußeres Auftreten Auswärtigen ernannt worden. 


ausgegeben hatten. Ste wurden allgemein für 
zeugte von geſellſchaftlicher Bildung und feinem 
Geſchmack. Auffällig war nur, daß die Herren 
ſowohl als auch die Damen Revolver bei ſich 


g 


niſche Sitten rechtfertigten und daß ein Zimmer 
ihrer gemeinfamen großen Wohnung ſtets ver⸗ 
ſchloſſen blieb. In dieſem Zimmer ſcheint Lemah 
feine chemiſchen Experimente angeſtellt und die Fäl⸗ 
ſchungen vorgenommen zu haben, während Delage 
und Lanzade ſich oft auf Reiſen begaben, um die 
Salfififate umzuſezen. Wahrſcheinlich wird die Un⸗ 
echtheit der von ihnen umgeſetzten Falſiſikate zum 
Theil wenigſtens noch nicht entdeckt ſein, da ſie 
ganz vorzüglich ausgeführt find. 

— Starker Thee) ine Dame bietet der 
anderen eine Taſſe Thee an. „Nein! ich danke 
Ihnen ; wenn ich Abends Thee trinke, kann mein 
Mann nicht ſchlafen.“ 

Mainz, 18. Junl. Schätze eigener Art 
birgt unſere Feſtung. Eingemauert in den Kaſe⸗ 
matten der Citadelle liegen nämlich für den Fall 
einer Belagerung ziemliche Vorräthe an Rum und 
Kognak in Flaſchen, die zum Theil aus Luxem- 
burg nach der Abtragung jener Feſtung nach Mainz 
überführt wurden. Die Anhäufung dieſer Spiri⸗ 
tuofen hat bereits nach dem Frieden von 1815 
begonnen, ſo daß die älteſten Vorräthe etwa 65 
Jahre alt ſind. Um nun dieſelben nicht verderben 
zu laſſen, wird zeitweiſe mit Bewilligung des 
preußiſchen Kriegsminiſteriums ein älterer Jahr⸗ 
gang hervorgeholt, veräußert und für den Erlös 
neuer Vorrath eingelegt. So geſchah es erſt vor 
Kurzem wieder. 


Viehmarkt. 

Berlin, 24. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 507 Rinder, 734 
Schweine, 578 Kälber, 1273 Hammel. 

Der Frettagsmarkt wird von Exporteuren faſt 
nie beſucht; er dient den hieſigen Schlächtern zur 
Ergänzung ihrer Borräthe. Dieſe hatten ſich durch 
die außergewöhnlich niedrigen Preiſe des Mon- 
tagsmarktes bewegen laſſen, ſich reichlich mit 
Schlachtvieh zu verſehen und machten beſonders in 
Rindern, deren noch mehrere Hundert in den 
Schlachthofſtällen ſtehen, nur ſehr unbedeutende 
Einkäufe, welche zur Preisnotirung keinen Anhalt 
gaben. 

Der Auftrieb von Schweinen beſtand 
größtentheils aus Ueberſtänden (Ruſſen und Ser⸗ 
ben) und wurde auch hier nur Geringfügiges ge⸗ 
handelt. 

Der Kälber ⸗ Auftrieb war zwar nicht 
groß, doch konnte ſich der Markt von der ſtark 
rückgängigen Bewegung der letzten Woche noch 
nicht erholen. Der Handel war ſchleppend und 
bewegte ſich bei beſter Qualität von 49—51, bei 
zweiter von 42— 45 Pf. pro 1 Pfund Schlacht- 
gewicht. 

Ein größerer Poſten guter ſchleſiſcher Fett 
Hammel wurde partienweiſe zum Preiſe, von 
50—52 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht bald 
verkauft. In Weide Hammeln fand kein Une 
ſaß ftatt. 


Telegraphiſche De peſchen. 

Dortmund, 24. Juli. Nach einer Meldung. 
der „Dortmunder Zeitung“ aus Barop fand auf 
der Zeche „Louiſe Tiefbau“ heute Nachmittag ge⸗ 
gen drei Uhr auf der Mittelſohle von Floetz 
Wittwe eine Exploſton ſchlagender Wetter ſtatt. 
Bis Nachmittags fünf Uhr wurden fünf Todte 
und vier Schwerverwundete herausgeſchafft; die 
Zahl der im Ganzen Verunglückten läßt ſich noch 
nicht überſehen. 

Wien, 24. Juni. Der deutſche Botschafter 
in Konſtantinopel, Graf Hatzfeldt, iſt heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. 

Fürſt Milan von Serbien ift nach Belgrad 
abgereiſt. 

Wien, 24. Juni. Der montenegriniſche Mi- 
niſter des Aeußeren iſt heute von dem Sailer in 
Audienz empfangen worden. 

Baron von Haymerle reiſt heute Abend nach 
Neuenahr ab. N 

Wien, 24. ant Die „Politiſche Korre- 
ſpondenz“ meldet: 

Aus Athen: ‚Die Regierung trifft Vorberei- 
tungen, um die Adminiftration der neuen Proyin- 
zen ſofort bei deren Benutzung zu organifiren. 
Vorerſt ift eine Eintheilung des neuen Gebiets in 
5 Departements beſchloſſen. 

Paris, 24. Juni. Der geſtern in der De⸗ 
putirtenkammer von dem Handelsminiſter Tirard 
eingebrachte Geſetzentwurf ermächtigt die Regierung, 
die Handelöverträge auf drei Monate, vom 3. 
November ab gerechnet, zu verlängern. 

Rom, 24 Juni. Ueber die in verſchledenen 
Städten llattgehadten Demonſtrationen liegen fol- 
gende weitere Meldungen vor: 

In Mailand zog am 23. d. Mts., Abende, 
eine Volksmenge unter Hochrufen auf den König 
und die Armee vor das Präfekturgebäude, ging 
aber auf die Aufforderung des Präfekten, welcher 
erklärte, daß die Regierung die nationale Ehre zu 
wahren wiſſen werde, ruhig auseinander. 

In Palermo wurden anläßlich der geſtrigen 
Demonſtration einige Verhaftungen vorgenommen. 
ebenſo in Turin. 

In Meſſina fand geſtern ebenfalls eine De⸗ 
monſtration ſtatt, doch zerſtreute ſich die Volks ⸗ 
menge, nachdem die geſetzliche Aufforderung hierzu 
erfolgt war. 


Bukareſt, 24. Juni. Der Senator Micha⸗ 


Die Nationalbank hat den Zinsfuß f Bor 
ſchüſſe für rumäniſchr Effekten von 5 auf 4 pCt, 


herabgeſetzt. 2 


nn + u Fu * 


Um Reichthum und Siebe. 


Roman aus dem Eugliſchen, frei bearbeitet 


h von 
I. Hermine Frauckenſtein. 
4) — — 

Jarvis ſchlen ſehr geſchmeichelt. Er ſhich 
\ ſich wohlgefällig das ſtachliche Kinn, während er 
feine Gefangenen mit ſcharfen, drohenden Blicken 
betrachtete. 

„Sie haben Dinge gehört, die nicht für Ihre 
Ohren beſtimmt waren, Miß“, ſagte er nach einer 
Baufe, „und wir brauchen die Sache jetzt nicht 
mehr zu wiederholen. Sie wiſſen, daß Sie eine 
Gefangene hier ſind?“ 

Das Mädchen nickte ſtumm bejahend mit dem 
Kopfe. 

„Sie wiſſen auch, daß Sie weder in Greycourt 
noch in Porkſhire ſind?“ 

„Aber wo bin ich denn?“ fragte Clarice, 
die eine wunderbare Ruhe erlangt hatte, trotzdem 
ihre Pulſe laut und heftig ſchlugen. „Bin ich in 
England?“ 

„Nein, das ſind Sie nicht. Ich werde Ihnen 
aber auch nicht ſagen, wo Sie ſind!“ 

„Gehört dieſes Haus Lady Trevor ?“ fragte 
das Mädchen. 


geſehen!“ beſtätigte Jarvis. 

„Weiß Lady Trevor, daß ich hier bin?“ fragte 
Clarice, bemüht, ſich in ihre ſchreckliche Lage zu 
finden. 

„Nein, ſie weiß es nicht. Wir kennen keine | 
Lady Trevor. Wir haben fie nie geſehen. Wir 
arbeiten für eine andere Partei; ſo iſt's.“ 

Claricens kleine Hände falteten ſich in heftiger 
Aufregung. | 
„Und dieſe Partei ift heimlich mein Feind?“ 
fragte fle mit zitternder Stimme. 

„Sie haben es errathen, Miß.“ 

„Aber hier muß ein Irrthum obwalten — ein 
ſchrecklicher Irrthum!“ ſchrie Clarice. „Ich bin 
fremd in England. Ich habe keine Feinde. Ich 


— — — 


Börſen⸗Berichte. 

Stettim 24 Juni. Wetter leicht bewölkt 
16% f. Barom. 28” 6“. Wind SO. 

Weizen höher, per 1000 Klgr. lo o gelb feiner 
215-221, Mittelſorten 202 — 215, weißer feiner 216 
223, geringer 190—201, ver Juni 222—223— 222,5 
bez., per Juni⸗Julieu ver Juli⸗Augun do., ver Ser⸗ 
teriber⸗Oltober 218—219 bez., per Oktober⸗Noxember 
218—117,5 bez. 2 * 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klar. loko inl, 
202 — 209, per Juni 207,5 206 bez, per Juni⸗Junt 
200— 201 bez., ber Juli⸗Auguſt 188— 188.5 bez. ver 
September⸗Oktob r 178—179— 178,5 bez., per Oktober⸗ 
November 175,5 Bf. u. Gd. 

Gerſte ſtill, per 1000 Kigr. loko 145 —155. 

2 ruhig, per 1000 Klgr. oko 150 —166 

ais unverändert, per 1000 Klgr. loko 130 —183, 

75 Donau 128— 130. 
ö Winterrübſen matt, per 1000 Klgr. loko per Sevy⸗ 


Temp. + 


tember⸗Oftober 260 Bf., per Oktober⸗November 263 Bf. 
NEL matt, per 100 Klar. loro bei Kl. ohne Faß 
55,5 Bf., per Juni 54,5 Bf., per Juni⸗Juli 54 Bf, 


per Juli⸗Auguſt 54 bez, per Sedtember⸗Oktober 54,25 Bf. 


Spiritus matter, ver 10,000 Liter % loto ohne Faß 
58,3 bez., mit Faß 53 bez., ber Juni 58 58,1 bez, 
ver Juni⸗Jull do. per Juli⸗Auguſt 58,3 —58,1— 
| 58,2 bez., Bf. u. Gd., per Auguſt⸗Seotember 58,5 bez., 
Bf. u Gd., per September⸗Oktober 56,7 bez, Bf. u. 
Gd., ver Oktober⸗November 54,9 bez. 


Termine vom 27. Juni bis 2. Juli. 
In Subhaſtationsſachen 

27. Juni A.⸗G. Stettin. Das dem Gutsbeſitzer J. 
9. C. Frodien geh., in Pommerensdorf Bel, 
Grundſtück. 
1 88 en ee geh, 
N R enzolleinſtr 8, bel. ! 
At 5 Ekktiin. Das den Erben des Rent. 


28. 


A.⸗G. Wolgaſt. Das den Fiſcher Weſtendorf'ſchen 
Eheleuten geh, in Coſerow bel Grundſtück. 
A.⸗G. Swinemünde Das den Erben des Reeper⸗ 
meiſter Th. John geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
Das dem Manrerpolier und Gaſtwirth Aug. 
Ju 08. daſelbſt, Fiſcherſtr. 24, bel. Grundſt. 
uni. U. Gartz a/ OD. Das dem Schloſſer⸗ 
meiſter Aug. Frühbroch geh,, daſelbſt bel Grundſt. 
A.⸗G. Ueckermünde. Die zur Konkursmaſſe der 
. für Baumaterialien in Berlin geh, 
n Ueckermünde bel. Grundſtück. 2 
Konkursſachen: 1 
Juni. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufe 
mann C. Schauer in Züllchow 
Juni. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Glas⸗ 
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Stertin, den Z. Jun 1881 


* pi 
Bekanntmachung. 
. NM. No. 2841. 
2. Angabe. = 
In Nr. 25 unſeres dier jährigen Amtsblatts wird 
eine Bekanntmachung der Königlichen wagen e 
der Staatsſchulden dem 17. d. Mts. erſcheinen, welche 
eine Kündigung der zur Auszahlung am 2 Januar 
1822 verlooften Schulbverſchreibungen der Staatsanleihe 
von 1868 A enthält 
Indem wir auf jene Bekanntmachung und die der⸗ 
ſelden angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch auf⸗ 
merkſam machen, bemerken wir, daß die Verzinſung der 
ausgelooſten Schuldverſchreibungen mit dem Kündi⸗ 
ee aufhört, und da zer derjenige Zinſen⸗ 
etrag, welcher auf ſpäter fällige Zinskoupons dennoch 
erhoben werden ſollte, bei demnächſtiger Vorlegung der 
Schuldverſchreibungen vom Kapitale gekürzt werden wird 
Die vorerwähnten Verlooſungsliſten find übrigens 
in unſerem Verwaltungsbeziike noch in den Biireaux 
der Landräthe, Magiſträte, der hieſigen Königlichen 
Polizei- Direktion, ſowie in der Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe, den Kreiskaſſen, Kreis⸗Kommunal⸗, Forſt⸗ und 
Kämmerei⸗Kaſſen und endlich auf der Börſe zu Stettin 


ausgelegt. 5 
Königliche Regierung. 
J. B 


J. B.: 
v. Puttkamer. 


zu Leide gethan. Wer könnte mich tödten laſſen 
wollen? Es iſt unglaublich — ungeheuer! Ich 
will's nicht glauben. Sagen Sie mir doch, daß 
Sie nicht im Ernſte ſprachen, Mr. Jarvis. Sa⸗ 
gen Sie mir, daß das Alles nur ein Traum oder 
Phantaſie ſei. Ei, ich habe durch Monate bier 
gelebt und Sie Alle gütig und achtungevoll gegen 
mich gefunden. Können Sie den Mordgedanken 
alle dieſe Monate lang in Ihrem Herzen getragen 
haben?“ 

Sie ſchaute mit flehenden Blicken nach der Reihe 
in die Geſichter ihrer drei Feinde und ſchauderte 
über die Härte und Grauſamkeit, die daraus 
ſprach. 

„Wir wollen uns in keine Erörterungen ein- 
laſſen, Miß“, ſagte Jarvis. „Sie wiſſen die 
Thatſache, und das genügt Sit ſtehen Jeman⸗ 
dem, der Sie hierher geſchickt hat, im Wege, und 


Das Mädchen iſt der Sache auf 


ſagte Clarice nachdenklich. „If er es, der meinen] geudet, Jarvis. 
Sie ſollte noch in dieſer 


Tod ſucht?“ den Grund gekommen. 
„Abermals fehlgeſchoſſen. Sit werden nichts] Nacht ſterben.“ 
aus mir herausbringen, Miß, was ich nicht ſa-] „Ja, fie Beide ſollten noch ditſe Nacht fterben,” 
gen will,“ erklärte Jarvis. „Es giebt Leute, erklärte Jarvis düſter. 3 N 
welche Sie länger im Auge hatten, als Sie ahnen „O, Gnade, Gnade!“ ächzte Grete, vor ihrem 
konnten, — Leutt, welche Sie haſſen und Ihren] Feinde in grenzenlofer Verzweiflung nitderſinkend. 
Tod wünſchen. Sie zahlen reichlich, und wer] „Schonen Sie das Leben meiner jungen Herrin, 
reichlich zahlt, erreicht immer feinen Willen. Ihre die Niemandem etwas zu Lide that! Im Namen 
Stickarbeit war nur ein Blendwerk und hat den des Himmels, der Sie eines Tages für Ihr Ver⸗ 
Zweck erfüllt, nachdem Sie den ganzen Winter] brechen beſtrafen wird, wenn Sie fie tödten; thun 
dabei verbrachten. Sie find auf den ſchwarzen] Sie ihr nichts!“ 
Felſen gekommen, aber Sie werden ihn lebend] Jarvis und fein Weib lachten roh. 
nicht wieder verlaſſen.“ „Stille, Grete!“ ſagte ihre junge Herrin leiſe 
Die alte Grete brach neuerdings in lautes und janft und voll himmliſcher Ruhe zu ihr. 
Jammern und Wehklagen aus und rang voll „Wir wollen zu Gott beten, aber nicht zu Men- 
wilder Verzweiflung die Hände. ſchen, wie dieſe. Der Himmel hat uns noch nicht 
Die ſelbſtloſe Clarice vergaß aus Mitleid für] verlaſſen.“ 


„Nein, es gehört nicht ihr, und fie hat es nie 


zeugung gegen Jarvis aus, er aber ſchüttelte den 


babe in meinem ganzen Leben Niemandem etwas ſchäftsagent, der mich an Bord der Nacht brachte.“ 


Wasser- Heilanstalt Thale a. Hz. 


Joh. Buth geh, in Zabelsdorf bel. Grundſtück. tet 


ee und Spielwaarenhändler Herm Bürger 


ihre Dienerin ihre eigene Gefahr. 


dieſer Jemand zahlt reichlich dafür, daß Sie hier 
g His b „Aber Grete ſteht doch Niemandem im Wege,“ 


feſtgehalten werden!“ 

„Und wer will mich denn todt haben?“ 
fragte Clarice mit ungewohnter Schärfe in ihrer 
lieblichen jungen Stimme und ihr Geſicht weiter 
in den Lichtſchein hervorſtreckend. „Wer iſt mein 
Feind?“ 

„Das iſt eine Frage, die ich nicht beantworten 
kann,“ entgegnete Jarvis Turz. 

Clarice ſchwieg einige Minuten, denn ſie ſchien 
wie gelähmt. 

Die ganze Sache ſchien ihr ganz und gar 
unglaublich. Sie hielt Jarvis“ Behauptungen für 
Lügen. 

Wen hatte fie jetzt beleidigt oder wem ein 
Unrecht zugefügt? Warum ſollte irgend Jemand 
ihren Tod wünſchen? Je mehr fie über die 
Sache nachdachte, deſto wahrſcheinlicher erſchien 
es ihr, daß ſie irrthümlich für Jemand Anderes 
genommen worden ſei. Sie ſprach dieſe Ueber ; 


ausgehen,“ 

„Damit fie die Polizei von Allem verſtändigt, 
nicht wahr?“ 

„Sie müſſen mich für ſehr dumm halten“, 
hoͤhnte Jarvis. „Sie hat Sie jo außerordentlich 
lieb, Miß, daß ich fie mit Ihnen zuſammen in's 
Jenſeits ſchicken muß. Das Schickſal der Einen 
fol auch das Schickſal der Andern ſein.“ 

„Ich würde meine Freiheit nicht annehmen, 
wenn Miß Clarice nicht auch frei ſein konnte,“ 
rief dir alte Frau. „Ich bin alt und unwiſſend, 
und ich verdiene den Tod dafür, daß ich meiner 
jungen Henin rieth, London zu verlaſſen. Mir 
allein verdankt ſie al' dieſen Kummer. Tödten 
Sie mich, Mr. Jarvis und laſſen Sie fle frei 
ausgehen. Sie iſt jung, jo gut, jo —“ 

„Und fie wird ſterben, wenn Sie dafür ge- 
rettet werden können —“ tief Jarois wieder 
höhnend aus. „Ich weiß, was ich zu thun habe. 

„Sie finds — Miß Clarice Roſſe aus Deutſch-] Ihr habt Euch fo gerne, daß Ihr miteinander 
land — die ich bier gefangen halten ſoll, u? * müßt. Ich werde keine von Euch der⸗ 
keine Andere,“ beſtätigte er. We 


Kopf und erklärte fluchend, daß er ſich nicht ge- 
irrt habe. 


„Es mar Lady Trevor's Freund oder Gef „So iſt's recht,“ ſagte Mes. Jarvis billigend. 
„Du haſt ſchon jo viel Zeit mit dem Reden ver⸗ 


Milde Behandlung und 33jährige Erfahrung des Arztes ſichern die günſtigſten Erfolge. Dr. Ed. Preise, 


Abonnements⸗Einladung 


Perſiner gerichts⸗Zeilung. 
3. Quartal 1881. 29. Jahrgang. 


Die Berliner Gerichts⸗ 
Zeitung, in Berlin wie im 


Man abonnirt bei allen ns 

Pot Kemntern Deu fc ganzen übrigen Deut ſch⸗ 
lands, Oeſterreichs, der ker ezine e 
Schweiz x. für 2 Mark gut ſituirten Kreiſen der 
50 Pf. für das Viertel⸗ Beamten, . Sutsbeſider⸗ 
jahr, in Berlin bei allen Kaufleute ꝛc. verbreitet, 
Zeitungs⸗Speditenren bt gelen fen ern ben 
für 2 Mark 40 Pf. viertel⸗ Auflage für Inſerate⸗ 
jährlich 80 Pf. monat- deren Preis mit 35 


für die 4geipaltene Zeile 
ſehr niedrig geſtellt iſt, 
von ganz bedeutender 
= Birtjamteit. 
Wer fein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer fih vor ſolchem Schaden 
an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts⸗Zeitung“, die, von den 
hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnemente preis, bei ihrem reichhaltigen 
belehrenden und unterhaltenden Inhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die beliebten 
jur iſtiſchen Leitartikel über Reichs⸗ und Landesgeſetzgebung, ſowie üer Rechtsfragen im Gebiet d.s bürg r⸗ 
lichen und Strafrechts, die für das praktiſche Leben wichtigſten Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe, 
die Veröffentlichung der intereſſanteſten Prozeſſe des In- und Auslandes, der reichhaltige, allen 
Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilende Briefkaſten, das anerkannt höchſt 
ee Feuilleton, welches ftet3 die neueſten, beiten Romane ſowie belehrende und humoriſtiſche 
Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner Gerichts⸗Zeitung unausgeſetzt eine groffe 
Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbrei⸗ 
Blättern Deutſchlauds rechnen darf. Die ganz eigenartige, höchſt pilaute politiſche Rund⸗ 
res aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publiziſten orientirt die Leſer über alle wichtigen polt- 
en Exeigniſſe. Den nenen Abonnemen der „Berliner Gerichts- Zeitung! wird der Roman 
8 gene! * — — den 88 F 75 ans 11 a, 90 N < 
\ en Leſerwelt erweckt, vollſtändig gratis und franko nachgeliefert, ſowe 
der Roman bis 1. Juli zum Abdruck gelangt. ’ . 


Bad -Badenloose 2. , m. : S. Juni „WE, 
/ Funn 9. G. A. Kaselow, 


Kilosterhofecke, 
III. Badener Klassen-Lotterie. 
Hauptgewinne: im Wer he von 60,000, 30,000 15,000, 12,009, 38 10,000, 


2 5 a 5000 ꝛc. ac. 
Ziehung der 2. Klaſſe an 5. Juli 1881. 
Kau looſe a 4 M. offerirt 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 
NB Die Erneuerung zur 2. Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts bis 
zum 28 Juni a. e. geſchehen. 


‚für 
lich einſchließlich des 
ingerlohns. 


Hotel de Prusse, Stettin. 
Der ergebenst Unterzelehnete beehrt sieh anzuzeigen, dass er 


mit dem heutigen Tage die Leitung des hiesigen Mtötels übernommen 
hat. Stettin, den 15. Juni 18831. 


Fritz Jahn, 


2. T. Rurkauspächter in Zerinzsdorf. 


gr Asthma, Husten, Beklemmung, Bronchitis, Katarrh u. alle 
ka 8 Krankheiten der Athmungsorgane, werden durch die Methode 
Eee 5 U des Apothekers und Arztes AUBREE geheilt. 

" I 


1 
| 
uch 
i 


ASTEM: ALEIDE 


| Seine Hellinelhode, die sich anf | 
reichs und des Auslandes 
N agu der Glıs 


| dass 2 


Sind; Sie} die geringste Störung verursacht, bedingt keine 
Deral 


besouderen Verhaltun u, Kanu überall, selbst auf Reisen befolgt werden und ist nur mil gerin- 
ron Kosten verbunden: diese nnuberltrelliche Heilmelhode, die Einzige gegen Asthma, verdient mit Recht | 
das ur allgemein puzollle Vertrauen. Greise von WJahren und mehr verdanken derselben ihre Heilung, | 
Brief. Behandiung. Auskunft gratis.— lan wende aich an A. ThomassyApotä. Fuster, BERN (Schwein), alleiniger Agent für Dentschlaud ' 


Briefporto 20 Pfennige, 


ee TEUER | 


tief fie aus. „Niemand verlangt ihr Leben. Thun] ſagte die Leptere, 
Sie mit mir, was Sie wollen, da ich doch hülflos] bringt, fo betet, doch ſchnell, denn Eure Zeit 
bin in Ihren Händen, aber laſſen Sie fie frei iſt 


Wieder lachten Jarvis und ſeine Frau roh. 
„Das Beten wird Euch Beiden nichts nützen!“ 
„Aber wenn es Euch Troſt 


um.” 
Die alte Grete bedeckte ſich ihr Geſicht mit der 
Schürze und ſchluchzte vor Verzweiflung. 

Aber Clarice's dunkle, furchtloſe, wie Sterne 
funkelnden Augen blieben ruhig, muthig und feſt. 
Etwas in jenem feſten Blicke beunruhlgte den 
Räuber Jarvis ganz eigenthümlich. Etwas in 
ihrem bleichen, ruhigen, ſanft ergebenen Geſichte 
erſchreckte ihn. 

„Du ſollteſt lieber an's Werk gehen, Jarvis,“ 
fagte feine Frau, die von feiner Unruhe angeftedt 
wurde und dieſelbe befiegen wollte. „Jetzt if 
Deine Zeit. Du wirſt doch nicht etwa den Muth 
verlleren, was?“ 

Jarvis trat auf den großen Herd zu und er⸗ 
griff mechaniſch eines der mächtigen Schüreiſen. 
Als er ſich Miß Roſſe ſchwerfällig mit der Mord⸗ 
waffe näherte, fiel ihm Maria, die Portugieſin, 
haſtig in den Arm. 

Sie war einige Minuten ſtille, aber äußerſt 
wachſam geweſen. Sie war furchtbar abergläubiſch 
und hatte den ganzen Vorgang mit düſtern Blicken 
beobachtet. 

„Jetzt, als ſich Jarvis mit dem Mordwerkzeng 
bewaffnet, in teufliſcher Abſicht Clarice näherte, 


„Submiſſion auf Kies.“ 

Die Lieferung von im Ganzen 6000 ebm Kies für 
bie Bahnurecken von Au germunde bis Ducherow und 
von Stettin bis Straßsurg U./ M. ſol in 5 Los ſen 
8 Submiſſionswege vergeben werden 


Die Eröffnung der bis zum 6. Juli cr. verſiegelt 
und portofrei mit der Aufſch ift „Offerte auf Kies⸗ 
lieferung für Loos Nr.. an uns einzureihenden 
Offerten erfolgt im Termin am Dounerſtag, den 7. 
Juli er. Vormittags 10 Uhr, in unſerm Bürcau 
Lindenſtraße 19, 1 Treppe, hirrjelbit in Gegenwacr 
der etwa erſchienenen Submittenten. — Bedingungen 
und Offerten ⸗ Formulare find dort im Bau⸗Sekre⸗ 
tariat gegen Erſtatlung von 1 Mk. Kopialien zu er⸗ 


Langen, auch dafelbſt ſowie auf unſern Stationen Gr 


fenberg, Prenzlau, Vaſewalk, Jatznick, Straßburg u / M. 
und Löcknitz einzuſehen. ö 

Stettin, den 21. Juni 1881 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin⸗Stralſund. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 29. d.? Mts., Vormittags 10 Uher, 


Pf. werden im Mehlmagazin Roſengarten 20—21, Roggen⸗ 


Kleie, Feßmehl, Haferſpreu, ſowie Heu⸗ und Strog⸗ 
Abfälle gegen ſofortige Bezahlung verfteige t werden. 
Stettin, den 24 Juni 1881 
Königliches Proviant⸗Amt 


Roſen⸗Ausſtellung. 


Der Stettiner Gartenbau⸗Verein beabſichtigt Ende 
dieſes Monats oder Anfangs Juli in Wolff's Garten 
eine Roſen⸗Ausſtellung zu verauſtalten. Der Tag der 
Ausſtellung wird ſpäterhin bekannt gemacht werden 
Alle Roſenbeſitzer find zur regen Betheiligung einge⸗ 
laden und werden Anmeldungen bei den Herren Alb. 
Mlese Stettin und Gebr. Koch- Grabow a/ O. 
erbeten, wohin auch buircffende Anfragen zu richten. 

Es treten in Konkurrenz: 

1. Angeichnittene Roſen nach Reichhaltigkeit und 

Werth der Sorten, 

2. 9 Roſen, nach Kultur beurtheilt, 

3. blühende Topfroſen in mindeſtens 15 Sorten, 

4. Roſen⸗Arrangements. 
| 


Der Boritand. 
Zahn⸗Atelier 


end, 


durch fttegt menge 
Strante die gettug⸗ 


f „ weider der vielen Hellmttel⸗ 
con kann man vertrauen? Diele oder ent 
tmpontrt durch ihre Größe; er wählt und 


Fällen gerade — das Nurichetge! 


39 dem Eben wi 1 * 
„ ra r. Rd, dog 

chter age Anstalt in Le die Br 
„Gratis-Auszug“ kommen zu la —— 5 ve Nee 


Schriftchen werben bie en Hella: 


di 
emäß 


— — 


Vorräthig in 0. Spaethen's Buchhandlung in Stettin 


Hotel Toldbod Vinhus 
in Kopenhagen 


mit ſeinem hübſchen Gasten und ſchöner Ausſicht ii 
den Sund empfiehlt ſich den werthen Reiſenden. 
Elegante Zimmer und rrelle Breite 

Das Reiſeg⸗väck wird bei Ankunſt des Schiffes fe; 
von Bord abgeholt 
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ſprang die Portugteſin vorwärts, faßte ihn bei 
dem Arm und ſchrie laut — 

„Halt! Heute Nacht ſollen Sie ſie nicht tödten. 
Ich will nicht, daß ſie heute Nacht getöbtet 
wird!“ 

Jarvis wandte ſich erſtaunt an feine Bundes- 
genoſſin. 

„Was meinen Sie?“ fragte er. 
Ihren Vertrag rückgängig machen!“ 

„Nein, Sie wiſſen, daß ich mit Leib und Seele 
dabei bin. Des Mädchens Tod iſt mir ebenſo 
nothwendig als Ihnen. Wenn fie am Leben 


„Wollen Sie 


bleibt, müßte ich vielleſcht Jahre in dieſer ſchreck⸗ 


lichen Einſamkelt verbleiben, während ich mich 
wach meinem Vaterlande und der unabhängigkeit 
ſihne. Ich wünſche ihren Tod — 

„Nun, und warum balten Sie nit dann ab, 
wenn ich im Begriffe bin, ſie aus dem Wege zu 
ſchaffen ! 

„Weil wir vielleicht voch wochenlang bier blei- 
ben müſſen,“ ſagte Marta langſam. „Der Schnee 
liegt viele Schuh tief in den Bergſchluchten. Die 
Stürme halten uns feſt und wir können vielleicht 
unter einem Monat nicht fort. Dennoch will ich 
keine Nacht mehr blelben, wenn ſie einmal tobt 


find. Sie würden uns ganz gewiß in der Nacht 
1 nen. Ste würden in der — vor 


——— nn 


Kirchliche Au eigel. 


Um Sountag, - 26 Juni, zen predigen: 
In der Schlofl ache; 


Herr Bredi de Bourdeaux um 8 1 Uhr. 
Herr Konſi 'altath Brandt um 10% Uhr. 
(Abendmanl, Beichte am 8 um 6 Uhr.) 


err Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
8 ei Dee, tag Aber 6 Uhr Bender 
Herr Kon rialrath Brandt 
n der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johanuis-Kirche: 
Herr Konſtſtorlalrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt) 
derr Paſtor Friedrichs um 16%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und U 
Herr 1 Müller um 2 Uhr. 
St. Peter · und Pauls - Kirche: 
Herr 


der Hoff nann um 9⅜ U 
Herr Prediger * — um 2 Uhr. 


Abendmahl.) 


hr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
der Gertrud ⸗Kirche: 


err Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
8 x 5 5 und Abendmahl.) 
err Predi er Pauli um 
. Seren u (Reuſtabt): 
err Prediger er um 9 
1 In der Antheriſchen Kirche in der Reuſtabt: 
Herr Paſtor Oergel um 9½ Uhr. 
Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
„ Abend 8 Uhr Bihelftunde. 
Herr — es 
Torney in Bethaui 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10%, Uhr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Ju s 2 N 


r 3 


französisches Journal für Deutsche, 


Thelnterpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


Inn 1 
L'Interprete, 
italienisches Journal für Deutsche, 
mit erläuternden Anmerkungen, 
alphabet. Voeabulalre u. Aussprache- 
ezeiehnung des Englischen und 
Italienisehen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erletnung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zu leich 
verzüglic hste, schon mit den tescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital, Lectüre, 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Zuchk, 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs. 50). 
auch in Briefm. einsendbar. 
PROBENUNMMERN GRATIS. 


Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition. 


8 1 


Am 1. Juli 1831 fällige Koupons von 
Kamminer Kreis⸗Obligattonen, 
Uſedom⸗Wolliner Kreis⸗ Obligationen, 
Kösliner Hypotheken⸗Pfbr., 
Oeſterreichiſchen Staats⸗Anleihen, 
Oeſterreichiſchen Bahnen, 
Ruſſiſchen Staats⸗Anleihen, 
Ruſſiſchen Bodenkredit⸗Pfbr., 
Ungar Bahnen, 

Ungar. Staats⸗Anleihen, 
Warſchau⸗Wiener 5 % Prt. 
werden ſchon von heute ab an meiner Kaſſe 

franko eingelöſt. 

Desgleichen werden die gekündigten Vommer⸗ 
ſchen Pfandbriefe und Stettiner Stadtobligetionen 
beim Umtaufch in andere Effekten franko Proviſion 


in Zahlung genommen. 
Stettin, den 20 Juni 188! 


Koh. Th. Schröder, 
Bankgeſchäft. 


t für Hamburger Export. 

erzeit vom 1. September bis ultimo November er 
Offerten mit Angabe der Qualität (Stärke) bef. 
6. G. 300 Ed. Gretsehmer, Altona. 


1. 


uns auftauchen und uns jo erfchreden, daß wir find jetzt ſchon ſo gut wie tobt; wir können ihnen 

den Verftand verlieren müßten!“ den letzten Stoß geben, wenn es uns beliebt. 
„ige Memme!“ höhnte Jarvis. So viel ich weiß, iſt auf fünfnig Meilen im Um⸗ 
„9unen Ste mich feige, wern Sie wollen, kreiſe des ſchwarzen Felſens kein Haus und hierher 

aber laſſen Ste fle leben, bis wir bereit ſind, kommt nte Jemand 


So oft ein Windſtoß dumpf heulend durch 
die Halle fuhr, bekreuzigte ſich die abergläubiſche 
Maria. 

Dann fliegen ſte die alte, baufällig und wackelig 
Sie ſind ſo ſicher, als ob gewordene Stiege zu den Thurmzimmern hinauf, 


dieſen Platz zu verlaſſen,“ ſchrie Marta. „Wir ſie todt und begraben wären.“ bis ſie vor der Thüre des alten Thurmes angelangt 
können ſte umbringen in der letzten Nacht, ehe „Bringen wir ſie in ihre Zimmer hinauf,“ waren. 
wir den ſchwarzen Felſen verlaſſen. Und in der ſchlug Mrs. Jarvis vor. „Ich kann den Blick Jarvls ſtieß mit einem Fuße die Thüre 


Zwiſchenzeit können wir ſie in den Thurmzimmern ihrer Augen nicht vertragen. 
ſtrenge gefangen halten. Ste werden ſicher ſein Maria.“ gene hinein. Grete ſprang ihr mit einem 
— ſo ſicher, als ob fie bereits tobt wären!“ Die Portugieſin gehorchte. ſchmerzlichen Aufſchrei nach und die drei wilden 
} Die Portugleſin batte damit die abergläubiſche Jarvis verlangte den Schlüſſel und ſperrte die Kerkermeiſter blieben auf der Schwelle ſtehen 
Furcht von Mrs. Jarvis herausgefordert, welche Thüre auf, welche in die Halle führte. Dann und ſchauten ihnen mit hölliſch tinmphirenden 
haſtig aus rief: packte er Miß Roſſe mit wildem Griffe beim Blicken zu. 

„Ich ſtimme mit Marta Arme und zerrte fie in den ſchmalen Tporweg| „Ste können dieſe beiden Zimmer bewohnen, 
Handeln wir nach ihrem Rathe. Miß Roſſe und binaus. Die alte Grete folgte freiwillig. Ste] wie zuvor, Miß,“ ſagte Jarvſs. „Nur wollen 
Grete ſind ſchon fo gut wie todt. Du kannſt wäre ihrer jungen Herrin lieber in den Tod gefolgt, jetzt wir die Schlüſſel behalten Merken Sie 
Ihnen jederzeit den Garaus machen.“ als daß ſte ſie überlebt hätte. Mis. Jarvis und ſich's, daß Sie eine Gefangene ſind und benehmen 

Jarvls war ſchnell geneigt, dieſen vereinten Marta kamen hinterdrein und die Letztere trug ein Sle ſich danach. Wenn Ste es verſuchen, einem 
Bitten nachzugeben. Es war eine Sache, ein Licht. 


Zünde ein Licht an, des Tapetenzimmers auf und Ichob ſeine Gefar- 


überein, Jarvis. 
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0 Oxhoft Essigsprit 


Leben heimlich zu zerſtören, und etwas Anderes, 
einen Mord mit kaltem Blute zu begehen, während 
ihn ein Paar klare Augen feſt und vorwurfsvoll 
anſchauten. 

„Wir wollen warten,“ ſagte er, 
Schürtiſen zu Boden fallen laſſend. 
Eile eee 


* 
das ſchwere 
„Es iſt keine 
Sie können nicht entflieben und 


Bürcau Berlin, Oranienburgerſtraße 5 


| 


Blooker's reiner Cacao. 
Blooker's reiner Cacao. 
Blooker's reiner Cacao. 
Blooker's reiner Cacao. 


j 
| 
j 
| 
! 
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Blooker's reiner Cacao. 


Felmastes aller holland. Fahrlkate. 


Alleinige Vertretung und Engros-Lager für Dentsch- 
land: W. L. schmidt, Berlin, N., Fenu- 
strasse 14 (Wedding). 

Deal 
16—18. 


2 


| | 
0 | 


Max Borchardt s 2 Gate 


Epiegel u. Voliere 
eigener Fabrik. 

Die allgemein bekannt Hit, uin ich ſtets bemüht, einen 
b Wublikum meiner Spezielle 
Kundſchaft durch einige Waa Ein. 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


ſich reelle und wirklich N 


und 


gut gearbeitete Möbel 

anzuſchaffen, z. B.: 

J. Athürige Kleiderſpinde von ER. au 
Vertlkes von 11 Ntl. an, 

Gallerieſpinde von 7 AH. an 

Kö den von 5 Nil. an, 


tiſche Don 10 RU. 
7½ RI an 


an 


ven 5 Rtl. an, 
feſte birkene Stühle von 1 Niz., 
Wachstuchtiſche 1 ML. 15 Sgr. r 
in wiener eigenen Werkſtatt reell ge! 
9%. | 


1 
* 


Große Auswah 
arbeit ter überpolſterter Garniſuren, Sophas von 


. 6 Madratzen aller Art zu außergewölnlich bil⸗ 
ligen 


Dielen mr bei 
Beutlerſtr. 


Max Berchardt, "cas, 


5 itte sent gef N ma und Hausnammer ma achtes 


1 


Beutlerſer 


| 
i 
16—18. | 


"Toepfer. Hoflieferant 
Mönchenstr. 19, 


empfiehlt in grosser N. 
Eisschränke, 
Closets, Bidets, 
Douche- 
Apparate, 

eiserne Bettstellen, 
Wäschewringer, 


Wäschemangeln, 


Gartenmöbel. 


in besonderem Raum zur bequemen Ueber- 
sicht zulgestellt. 


Haus- u. Küchengeräthe. 
Artikel zu Geschenken. 


A. Toepfer e 
Reichs- 


Fernschliess erf 


Annehmlichkeit, Be- 
quemlichkeit 
und Sicherheit. 


verschliesst die Thür und öffnet den 
s vom Bett und von jeder Stelle des 
Jedes Kind 


Zimmers oder Nebenraumes aus, 


kann den 


Fernschliesser 


in wenigen Augenblicken an dem Schlüssel 
jeder Thür befestigen 


Vorräthig a Stück 5 Mark bei 


1 
A. Toepfer, Hoflieferant, Stettin. 


Magazin für Haus- und Küchengeröthe, 
Fabrik von Closets, Eisspinden, Gartenmöbeln, 


Leistungsfähige Maschinenfabriken, 


bie den Bau unſerer ‚patenti: Fr ene gen übernehmen wollen, 


Internationaler Vacuum-Eismaschinen-Verein. 


Amsterdam (Holland). 


Der kleine Zug bewegte ſich durch den langen, 
finſtern, eifig kalten Gang fort. Mehr als ein- 
mal drohten die Windſtöͤße das Licht auszu⸗ 
löſchen. Kleine Schneehügel lagen auf den Thor- 
ſchwellen, ſie waren durch die Spalten und Ritzen 
hereingeweht worden und lagen auch auf den Stein⸗ 
flieſen. 


erfahren Näheres durch unſer 


este — = 
für Fussböden. 75 


0. Fritze's 


® 


| N dm j 


aus reinem Bernstein fabrieirt 


kein Spleitus uk. - 


al Trocknet in 6—8 Stunden, deckt | 
besser als Oelfarbe und steht so ß 
blank wie Lack; übertrifft an Halt- | 
barkeit und Eleganz jeden bisher | 
bekannten Anstrich. Siewirdstreich- 
& fertig geliefert und kann von Jeder- 
mann selbst gestrichen werden. E 
Preis der Originalflasche M. 2,50. | 
2 1 sind — A 


or 


Alleinige Niederlage bei Theodor Pée, vor- 
mals Adolf Creutz, Breitestrasse 60. 


Dauerwurſt, 
Salami, 
ger. Schinken 


in guter Winterwaare empfiehlt billigſt 


Chr. Keller, 


Breiteſtraße. 


Preisgekrönt auf mehreren Ausſtellungen! 


Weibezahn's präp. Hafermehl, 


das leichtverdaulichte und wohlſchmeck ndſte Nähr⸗ 
und Stärkungsmittel, wird von vielen Aerzten als 


beſte Kindernahrung 
empfohlen Es erzeugt Muskelk aft und nehmen 
die Kinder bei dieſer Nah ung regelmäßig an 
Körpergewicht zu. Außerdem iſt es ein ſehr zu⸗ 
trägliches Nahrungsmittel für Keanke, Geneſende, 
Wöchnerinnen, alte und ſchwache Perſenen, ſowie 
eine beliebte Speife für den Familieutiſch Au⸗ 
wendungsart beguem und einfach Preis per 
Pfund⸗Packet mit Anweiſung 50 Br 
In Stettin bei August Putsch. 
Man xerlauge ausdrücklich Weibezahn’s 
Safermehl, dieſem fi hen viele ärztliche Empfeh 
lungen zur Seile. Schotzmarke: ine Krone. 


| Blitzableiter⸗ Aulagen, 


ſachgemäß ausge ſührt, fertigt billigt 
Dreyer, Breiteſtr. 7. 
Hundenaulförbe von Leder 
werden vo ſchriftsmäßig A SA bei 
Lockst Satt lermf fr., 
* nn 19. 
finden ohne eigentliche ibig Badereiſe und Berufs⸗ 
ſtörung brieflich durch unſer neueſtes, thatſüchlich erfolg⸗ 
reichſtes Verfahren zur Auflösung des Fettes (Ab⸗ 
nahme 15—40 Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig 
0 Hülfe. . ensler-Maubseh, 
nſtalts⸗Direktor in Baden⸗Baden. Proſpecte gratis 
und franko. 


Vertretungen 
für Magdeburg und Umgegend übernimmt ein bei 
den beſſern Materialiſten und Bäckern feit Jahren 
eingeführter Kaufmann. Prima Referenzen. Offerten 
unter L. B 431 an J. Fuarek Co, 
noncen⸗Expedition, Magdeburg. 


Genera⸗ Agentur 
einer alten, bereits eingeführten, gegen seitigen 
Lebend verſtcherungs⸗ Geſellſchaft, welche hohe 
Divider den zahlt, neu zu beſetzen Kautionsfä⸗ 


hige Bewerber, welche ſomohl das Büreau exakt 
verwalten kön en als auch geneigt n. befähigt find, 


direkt und per önlich Verſicherungen zu acqui⸗ 
riren, welche andererſeits aber nicht ganz aus⸗ 
ſchließlich auf die Einkünfte aus dieſer General: 
Be 80 angewieſen find, werden gebeten, ihre 
Offerten baldigſt au Rudolf Mosse, 
Serin unter U. Mi, 11112 ein zuſend en 
W wird noch, daß für die Organiſation⸗ 
ein Dixektiousbeomter thätig iſt. 


33 — ů — ———— —¾ 


n⸗ 


Boote einen Wink zu geben, was übrigens kaum 
möglich If, da bei dieſen Stürmen kein Bost 
vorüberkommen wird, jo wird dieſer Wink das 
Zeichen zu Ihrem Tode fein! Verſtehen Sie das? 
Ich bin kein geduldiger Mann. Ich dulde krinen 
Unfinn.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Hochfeinen Matjeshering 


empfiehlt und dv rſendet in Poſtkolli Fäßchen a 3,75 wir 
franko gegen Nachnahme 


Theodor Hanff, 
Stettin, Roſengarten 2. 


erkels 
Grand Cirque Amerieain 
und Zoologiſche Ansftellung 


giebt in nächſter Zeit in folgenden 
Städten der Provinz Pommern Vor⸗ 
ſtellung: 
Sonnabend, den 25., und Sonntag, 
den 26. Juni in Demmin. 
Montag den 27. Juni, in Treptow 
Dienſtag, den 28, und Mittwoch, 

den 29, „Juni, in Anklam. 
Donnkrſtag, den 30 Juni, in Uecker⸗ 
münde. 

Freitag, den 1. Juli, in Paſewalk. 
Sonnabend, den 2., und Sonntag, 
den 3. Juli, in Stettin. 


Die Direktion. 


Vor⸗Anzeige 


Nur 2 Tage in Stettin. 


C. Merkels 


Grand 
[Cirque America 


und 


Aoologijche Ausſtellung, 
nor dem Berliner Thor, auf 
dem Platze hinter der 
Hauptwache, 


wird am Sonnabend, den 2. 
Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
Stettin eintreffen, ſofort innerhalb 2 
Stunden ſeine beiden großen waſſer⸗ 
Dichten, 5000 Perſonen fallenden 
Rieſenzelte auſſchlagen und bereits 
Abends 8 Uhr ſeine 


1. große Vorſtellung 
geben. 

Der große amerikaniſche Circus, das 
größte Etabliſſement des Kontinents, 
beſteht aus 150 Perſonen aller Volker 
der Erde, worunter Neger aus Su⸗ 
dan, Zulus, Marokkaner, Indianer ıc. 
mit Elephanten, Dromedaren „Kameelen, 
Rieſenſchlangen, Löwen, Tigern, Leo⸗ 
parden, Hyänen, Wölfen, Affen ver⸗ 
ſchiedener Arten ce. Er hat zwei 
eigene Muſikkapellen und ei- 
gene Gasbeleuchtung. 

Der Gala⸗Umzug findet ſtatt nach 
ertheilter polizeilicher Bewilligung und 
bei günſtiger Witterung: Sonnabend, 
den 2. Juli, Nachmittags 4— 5 Uhr. 

Alles Nähere durch ſpätere 
Ankündigungen. 


Die Direktion. 


Peer 
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